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v r 
das und die Fluren und Haine, die et' wohlthatig 

In Tempe wandelte und in Elpsium, 

Wo er mit königlich milder Großinuth die VaterhanV aufchut. 

Dem treuen Untcrehan des Segens Füllhorn leert. . . * 

Und dort steht der Altar auf dem sein dankbares Volk, Ihm, 

Dem guten Fürsten heut zu Ehren Opfer bringt; 

P e t e r ,  o  D i r  . . . .  D i r  g e l t e n  d i e  d u f t e n d e n  B l u m e n  

Und diese Kranke heut mit Woimethraneit von 

Jauchzenden Jüngling' und Mädchen gewunden vc:r Greisen gesegnet. 

Nim nun von meinen Lippen auch ein Opfer hin: 

Nim diesen himmlischen Lorbeer von meinen Händen, und bleibe 

Unwelkbar so wie er, wie er unsterblich, Prinz. 

Denn mich. Deinen Freund, und Engel, Kurlands Schutzgeist 

Mich senden die allmächtigen Olympier 

Von dem gestirnten Divan, um sichtbar heut in dieser Menschen Hülle Dir 

Du Gelobter, was tief im heilgcn Buche der Zukunft 

Mit Flammenschriften steht geschrieben, zu enthüllen. — 



Lebe, lebe lange, bis spat cht neues Jahrhundert 

3(m goldnen Horizont dem Meer der Zeit entsteigt. 

Langer aber und ewig noch bei; der spatern Nachwelt, 

In des Gerechten Herz', im Munde klagende« 

Sehnlich dich missender Wittwen, und in dem rrancnvellen Auge 

Verwaister Kinder hier auf Mitaus Flur. 

Leb' ein zweytes Leben in Deiner thcnren Dorothea 

Und in der Mutter, welche allein würdig war 

Das zu fcpn, was Sie ist, 

Sie die das frohe Land immer noch jauchzend, Mutter, Mutter grüßt. 

An diesen Weyhetag, heiliger Gelübde voll — 

Betet alles für Dich, zu den allmächtigen Göttern, 

Und die allmächtigen schützen Dich Peter? ihren Liebling! 

Drum, ihr Edeln, auf, streut ihm die Pfade des Lebens 

Mit Blumen, die kein Sturm der Zeit entblättern mag. 

Krönt jeden Morgen mit Wenn' und jeden Abend mit Lust ihm, 

Eu'r schönstes Jubelfest sei) fromme Dankbarkeit. 

Drepmal felig ist .... hört es ... . das Volk, welches fein Fürst liebt. 

Doch sel'ger noch der Fürst, der von dem Volk geliebt wird. 


